
Abend -Ausgabe.

«richelm Smal täglich, auch Muntag ,rtih. - Bezugspreis: Avholcr
^vnailich 8VP >.. oicriellShrltch 2.4VM. Durch Träger und Agenturen frei
ins Haus aiuualltch l M., oierteljährUch8 M. Durch die Post bezogen
lnoaailichI M., otertellährlich» M. ohue-Bestellgebühr. Einzelnummer SPf.

Verlag und Redaktion : Nikolasstr . 11
Filialen : Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 29

Anzeigenpreise: In Wiesbaden MP, .. austerhaw Sv P, .. Reklam-zetle ISS M.
Sonderbeilagen b M. pro I0v°. Anz-igeuannabm--. Für b' e Abend-AuSgabe bi»
1 Uhr mittags . Morgen.Ausgabe 7 Uhr abdS. S -" rus Nr . 591». MS »Sl7
Filiale I PiaurttiuSstraße 12 Nr. 2VS4, Filiale ll BtSmarckrtng 2S Nr. 2boS.

70. Jahrgang.

Glücklicher Fortgang der Sommeschlacht.
Russischer Zturm auf den Lapul mißlungen. — ltavalla von den bulgarischen Truppen besetzt.

Line Kiegsgeschichtliche Neuheit.
erbittet deutschenLin griechisches Armeekorps

Schutz.
Set Pt tt, 13. Sept . (Amtlich.)

Nachdem  deutsch - bulgarische Truppe » sich
durch den Angrisf General Larrails gezwungen gesehen
hatten, im Gegenangrisf in Griechisch - Mazedonien
einzumarschieren,  stand dem bis zum Strumaslntz
vorgedrungenen linken bulgarischen Flügel das vierte
aricchischc Armeekorps  Gewehr bei Fuß in drei
Städte«, Seres , Drama und Kavalla gegenüber. Die Mah¬
nahmen der Entente zielten darauf ab, diese griechischen
Truppen aus ihre Seite zu zwingen oder ihnen ein ähnliches
Los z« bereiten, wie den in Saloniki vergewaltigten Teilen
der elften griechischen Division . Die Verbindung mit
Athen war unterbunden,  der Verkehr mit den Be¬
hörden in der Heimat wurde von der Entente beanssich-
tigt  und je nach Belieben verweigert.

Angesichts dieser unhaltbaren Lage der ihm anvertrau¬
ten Truppe« hat der kommandierende General
des vierten griechische « Armeekorps  in Ka¬
valla, geleitet von dem Willen, seinem Kriegsherrn und der
gesetzmähigen Negierung die Treue zu bewahren und an
der Neutralität festzuhalten,  und bedroht von
Hunger und Krankheiten sich gezwungen gesehen, s e l b st-
ständig zu handeln,  uud am 12. September die deut¬
sche Ober sie Heeresleitung  gebeten , seine braven,
königs- uud regierungstreuen Truppen vor dem Druck der
Entente in Schuh zu nehmen, und ihnen Unterkunft
nnd Verpflegung zu gewähren.

Diesem Ansuchen wird entsprochen werde». Um jeder
Verletzung der Neutralität vorzubeugen,  ist
mit dem kommandierenden General vereinbart worden, die
griechischen Truppen voll bewaffnet nnd ausgerüstet als
Neutrale  iu Untcrkunstsorte in Deutschland  über¬
zuführen: sie werden hier Gast recht  gcniehcn , bis ihr
Vaterland von den Eindringlingen der Entente vcrlasien
sei» wird.

#

Es ist zunächst festzustellen, daß das vierte griechische
Armeekorps nicht genötigt  wurde , griechischen Boden
zu verlassen. Der kommandierende General hat vielmehr,
um einerseits den Lockungen, andererseits dem Drucke der
Entente zu entgehen, ferner um dem König treu bleiben und
die ihm befohlene Neutralität behaupten, zu können, sowie
schließlich um das ihm anvertraute Korps vor Hzrnger und
Elend zu bewahren, die deutsche Oberste Heeresleitung um
Schutz. Unterkunft und Verpflegung gebeten. Seine Bitte
ist ihm gewährt worden, das vierte griechische Armeekorps
wird Gastfreundschaft in Deutschland finden. _

Fürwahr , es liegt eine grimmige Ironie in dieser Tat¬
sache. Ein bedeutender Teil der militärischen Macht eines
kleinen neutralen Staates muß in seinem eigenen
8 an  de, um neutral bleiben zu können, Schutz suchen bei
einem Staate , der als Vergewaltiger der kleinen neutralen
Staaten verschrieen wird, und zwar ausgerechnet gegen  d t e
Gruppe von Mächten, die sich als die Beschützer der Reu-
irrlität aufspielen und jenen Staat als den Vergewaltiger
verleumden. Hierin liegt die Bedeutung, die in der
Hauptsache eine politische ist. Der Eindruck auf alle Neu¬
trale, ja auch auf die mit uns im Kriege stehenden Völker-
^vuppen muß gewaltig und nachhaltig sein. Tie militärische
Seite der Angelegenheit ist kaum der Rede wert : höchstens
insofern, als der Nachweis geführt ist. daß nicht nur der
vberste Kriegsherr in Griechenland und sein früherer Gene¬
ralstabschef, sondern auch noch andere Führer des griechr-

. scheu Heeres Leute von großer Charakterstärke stnr. Bon
swer Charakterstärke, die angesichts der furchtbaren Lage,
in der sich Griechenland befindet, ganz offen als bewun¬
dernswert anerkannt werden muß. Die Herren in Rumä¬
nen müßten sich vor einem solchen Beispiel aus
^n Mauseloch verkriegen. In der preußischen Ge,chia,te
^ben wir einen ähnlichen Fall in dem Vertrag , den Gene¬
ral Jork von Wartenburg 1812 bei Tauroggen, ohne vorher
*ie  Genehmigung seines Königs einholen zu können, mit
Hani russischen General Dicbitsch gegen Napoleon l . schloß.
Derselbe Mut äußerster persönlicher Verantwortung rort
Heim General York, hier bei dem Kommandeur des 4. grie¬

chischen Armeekorps, denn aus der Fassung der amtlichen
Nachricht geht mit Deutlichkeit hervor, daß der griechische
General seinen Entschluß gefaßt hat. ohne die Befehle seines
Königs einholen zu können. Freilich geht die Aehnlichkeit
des Falles nicht soweit wie in dem Vertrag von Tauroggen,
denn dieser letztere führte die an der Seite Napoleons
kämpfende preußische Armee an die Seite des mit Napoleon
im Kriege stehenden Rußland, während der neutrale grie¬
chische General nicht in den Kampf eingreift , sondern sich
nur nach Deutschland bringen läßt , um den NLUtralitäts-
Bcfehlen seines Königs den in dessen eigenem Lande von
angeblichen Freunden mit Vergewaltigung bedrohten Ge¬
horsam erweisen zu können. Dergleichen hat die Weltge¬
schichte wohl nKH nicht erlebt.

Wir Deutschen heißen die griechischen Gäste auf deut¬
schem Boden willkommen. Was sie in ihrem eigenen fried¬
lichen Lande nicht finden konnten, das wird ihnen im krie¬
gerischen Deutschland im vollsten Maße zuteil werden: Die
Freiheit , b>eschw o r e n e Gehorsamspflicht
gegen König und Regierung erfüllen zu
können.

*

Der deutsch-bulgarische Garantievertrag mit
Griechenland.

Zürich,  14 . Sept . sPriv .-Tel ., Zens. Kn.)
In den letzten Tagen brachte die veniselistische Athener

Presse das Gerücht, Griechenland besitze von Deutschland
und Bulgarien bezüglich der Rückgabe der zeitweilig von
»deutsch-bulgarischen Truppen besetzten Gebiete keinerlei
Sicherheiten Die griechische Regierung ver¬
öffentlicht  nun eine amtliche Note, die den Wort¬
laut des deutsch - bulgarischen Garantiever¬
trages  meldet . Einleitend enthält der Bertrag die Er¬
klärung, aus Anlaß des neuen  EiMdringens deutsch-bul¬
garischer Truppen garantieren die deutsche und die bul¬
garische Regierung und ihre Athener Gesandten auf schrift¬
lichem Wege die Versicherungen, die bei öem e r ste n Ein¬
dringen dieser Truppen auf griechischen Boden abgegeben
worden sind. Diese Erklärungen lauten:

1. Gebietsintegrität Griechenlands und griechische Sou¬
veränität wertze nach wie vor gewahrt.

2. Die deutsch-bulgarischen Truppen werden griechisches
Gebiet räumen, sobald die Ursachen wegfallen, die die
militärische Aktion hervorriefen.

' „-S. Die Verbündeten werden persönliche Freiheit , Eigen¬
tum und Religion Ser Einwohner achten und mit ihnen
freundschaftlich verkehren.

4. Für alle Schäden wird voller .Schadensersatz geleistet.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 14. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinzen Ruprecht

von Bayern.
In der Schlachtander Somme  beiderseitiger Ar¬

tilleriekampf von größter Heftigkeit. Wiederholte starke
feindliche Angrissc zwischen Ginchu und der Somme , und an
mehreren Stelle « südlich des Flusies sind blutig zü¬
rn  ckg e s chl a g e n. Bes Gegenstößen ist t eilw eise Ge¬
lände gewonnen:  es wurden Gefangene und Beute
eingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas  entspannen sich unter zeitweise

sehr lebhafter Feueriätigkeit im Abschnitt Thiaumont—
Chapitrewald Jnfanteriegesechte westlich der Souvilleschlucht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  ist ein russischer Stnrmver-

s«  ch ans den Capul mißlungen:  westlich des Eapul wird
noch gekämpft.

*

In Siebenbürgen keine Ereignisse von Bedeutung.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
In der Dobrndscha  sind die deutschen, bulgarischen

und türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpscn im
weiteren Vordringen.

Mazedonische Front.
Erhöhte Gesechiötätigkeit beiderseits des Ostravosees.

an der Moglenasront und östlich des Wardar . Nördlich der
Ceranska Planina , sowie am Kukuruz nnd Koril wurde«
wiederholte starke feindliche Angriffe abgeschlagen.

Kavalla  ist von bulgarischen Truppen besetzt.
Der 1. Generalqnartiermeister : L« d e n d o r s s.

England gegen dieU.-voote.
Stockholm,  14 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Londoner Korrespvndeut von Stockholms „Tidn."
berichtet über ein Interview , das ihm der englische Unter¬
staatssekretär de Bunsen gewährt hat. Bunsen zeigte dem
Korrespondenten ein noch nicht veröffentlichtes Aktenstück,
ein Memorandum über die Bestimmungen für U-Boote in
neutralen Häfen, das die Regierungen der Alliierten vor
kurzem den Regierungen der Neutralen zugestellt haben.
Das Memorandum bezweckt, die Neutralen dazu zu brin¬
gen. wirkungsvolle Maßnahmen zu treffen, um die U-
Boote der Kriegführenden, in welcher Eigenschaft sie auch
auftreten, daran zu hindern, neutrale Gewässer zu befah¬
ren und sich neutraler Häfen zu bedienen. Es wird vorge-
schlagen, die U-Boote sollen von den völkerrechtlichenBe¬
stimmungen, die bisher für den Zutritt und den Aufent¬
halt von Kriegsschiffen in neutralen Gewässern und Häfen
galten, ausgeschlossen  sein . Jedes U-Boot eines
kriegsführenden Landes, das in einen neutralen Hafen
eingedrungen ist, soll dort zurückgehalten werden. Die Re¬
gierungen der Alliierten sprechen von der ernsten Gefahr,
die angeblich für die neutralen U-Boote in den Gewässern
entstehen, die von den U-Booten , der Kriegführenden be¬
sucht werden.

Der Korrespondent bemerkt, daß diese Vorschläge
sämtlich aus die Fahrt des H a n de l s Untersee¬
bootes „Deutschland"  z u r ü ckg e h e n durften -
bekanntlich hat die schwedische Regierung bereits den krieg¬
führenden U-Booten das Befahren der schwedischen Gewäs¬
ser verboten - betonst aber, daß dieses Verbot nur für
solcheU-Boote gilt, die zu Kriegszwecken  dienten,
nicht aber für H a n ö e l s - tt - B o o t e.

Bulgarischer Tagesbericht.
Sosia,  14 . Sept . (Wolfs-Tel.)

Bulgarischer Generalstabsbericht vom 13. September:
An der rumänischen Front längs der Do » au  herrscht
Ruhe. Das Vorgehen «userer Truppe » in der Dobrud-
scha hält an. Der Kommandant der 3. Armee meldet er¬
gänzend: Unsere Ossiziere, die gestern aus Siltstria und
Tutrakan und Umgebung zurückkehrten und Augeuzenge«
der dortigen Ereignisie waren, berichten, daß ^,e rumä¬
nischen Truppen während ihres schmählichenRückzuges
haarsträubende Ausschreitungen  an der tried-
sertigen bulgarischenBevölkerung verübten . So wyrdc die
Leiche eines minderjährigen Mädchens  q <j»n-
den, die in zwei Teile zerrissen  war . Die Untat
geschah wahrscheinlich, nachdem das Kind vergewaltigt war.
An den Schentzlichkeitcn der geschlagenen rumänischenTrup-
pen haben auch einige russische Abteilungen
t e i l g e n o m m e n, die sich in Silistria befanden.

An der mazedonischen Front  starkes beidersei¬
tiges Artillerie - und Infanterieseuer . Beim Ostromo-
sec und im Mogle na gebiet  verstärktes Artillerre-
nnd Jnsantcrieseuer , sowie Mineutätigkeit . An einzelnen
Stelle « versuchte der Feind vorzudringe ». wurde jedoch
durch nnser Fener znrückgetriebeu. Im W a r d a r t a l e
und am D o i r a n s e e lebhaftes Artilleriefener . Am
B n t ko w a se e ruckten 2 italienische Bataillone , eine, Es¬
kadron nnd eine Batterie vom Dorfe Bntkowa gegen Bnt-
kowa—Dsimaja vor. Unsere dort befindlichen Abteilungen
griffen sie energisch an und jagten sie in die Flucht.  Von
unseren Truppen verfolgt zog der Gegner sich an die Bnt¬
kowa zurück. Es wurde» gefangen : 1 Offizier . 1 Ofsiziers-
aspirant und 87 Mann . Bisher wurden bestattet 2 Osftztere
nnd mehr als 70 Mann . Erbeutet wurden 200 Gewehre.
Dies war die zweite Begegnung mit den Italienern . An
der Struma  Artilleriefener . An der ägäischen Küste
kreuzte, wie gewöhnlich, die feindliche Flotte.

Absetzung des rumänischen Oobrudscha-
Nommandanten.

' Bern,  14 . Ssvt . Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Aus Bukarest wir>d gennÄdet: Die rumänischen

Mißerfolge in der Dobrndscha  hatten eine voll¬
ständige Umorientierung in der rumänischen Heeresleitung
zur Folge. General Averesco, der zum Kommandanten dev
dritten Armee ernannt wuröe, ist General Christesco als
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Generalstabschef zugeteilt worben. General Crainiceano
wurSe zum Kommandanten der zweiten Armee ernannt,
General Geo rges  co , der Kommandant der Dobrudscha-
armee, ist seines Kommandos enthoben  und zum
Militärattachee in London ernannt worden.

Der Seefrieg.
„Petit Journal " meldet aus Fecamp, daß der Drei¬

master „Europe"  am Sonntag von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt wurde. Die Besatzung ist gerettet
worden.

Das Vizekonsulat in Falmouth telegraphierte am
12. September an «das norwegische  Ministerium ktz' s
Aeutzern, daß der Dampfer „Kong Rin  g", aus Kristi¬
ania nach Glasgow unterwegs , von einem deutschen Un¬
terseeboot versenkt wurde. Die Besatzung ist in Falmouth
gelandet.

Der Konsul in Bordeaux drahtet an die Reederei Oskar
Hitten in Toensberg , Satz der Dampfer „L o d se n" am
Sonntag Abend 72 Meilen südwestlich von Landsend ver¬
senkt wurde. Die Mannschaft wurde am Montag Vormittag
in Paull (?) gelandet.

Die norwegische Kriegsverficherung erleidet durch die
gestern und heute gemeldet? Versenkung von sieben Damp¬
fern einen Verlust von 9% Millionen Kronen.

Der Ausstand aus den Zunda-Znseln.
Am  st erb am,  14 . Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Nach Meldungen der hiesigen Blätter aus Nieder-
ländisch-Jndien brannten die A u f stä n d i sche n in
B a n g ka das Haus des Kontrolleurs und sämtliche Ge-
bäuSe am Markt nieder. Die niederländischenTruppen ver¬
schanzten sich stark. Die Aufständischenhatten grotze Ver¬
luste. Moearatebo  ist vom Feind gesäubert worden.
Die Lage in Moearaboengo ist günstig. Die nieüerläwdischen
Truppen hatten in den letzten Kämpfen keine Verluste.

Der Resident von Djambi  fährt nach seinem Amtsort
zurück. Oberst Krösen wurde zum Gouvernementskommis¬
sar von Djambi ernannt . Wie offiziell mitgeteilt wurde,
wurden ihm mehrere Kriegssahrzeuge zur Verfügung
gestellt.

DK russische Zommerosienfive MH.
II . Aus den Kämpfen um Baranowitschi . .

Zweiter Abschnitt.
Aus Sem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬

schrieben:
Der Russe traf Vorbereitungen zum zweiten großen

Angriff und gruppierte seine Kräfte um. Bald wurden seine
Absichten erkennbar: zwei starke Stotzgruppen sollten über
Skrobowa unsere Verbündeten und über die Linie Darowo-
Labusy die schlesische Landweht durchbrechen mit dem all¬
gemeinen Angriffsziel Baranowitschi. General Lesch, Ser
Oberkommandierende der 3. Armee, erwartete bestimmt, Hatz
die ausgeruhten Truppen des 9. und des 25. Armeekorps
die blutige Scharte des Grenwdierkorps auswetzen und die
Oesterreicher über den Haufen rennen würden. Nutzer dem
aufgefüllten Grenadierkorps verfügte die russische Führung
noch über das 85., 10.. 8. kaukasische, 3. sibirische KorpS, die
81. Infanteriedivision unS die 11. sibirische Schützendivision.
Mit heftigem Feuer gegen die Gräben nördlich des Kol-
Lytschewo-Sees und gegen den Abschnitt des Landwehrkorps
wurde am 2. Juli um 4 Uhr früh Ser zweite grotze Angrisf
aus Baranowitschi eingeleitet.

Um 8 Uhr vormittags lagen diese Stellungen unter
Trommelfeuer . Gegen die Front Saotzje-Kartschewo hagel¬
te» sogar Geschosse von 28 Zentimeter Kaliber. Zahlreiche
Brückenstege hat der Feind während der Nacht über
Schtschara und Serwetsch geschlagen: auch gegen die an den
rechten Flügel Ses Landwehrkorps anschließenden Stellun¬
gen war ein überfallautiger Angriff über den dortigen Flutz-
abschnitt vorbereitet worden.

In der Morgendämmerung des 8. Juli begann der
Hauptangrisf gegen die Front des Landwehrkorps unS dir»
österreichischen Stellungen nördlich des Koldytschewo-Sees.
Die Tage vom 3. bis 9. Juli bildeten

eine Kampfwoche von «nerhSrter Heftigkeit
in dem heißen und blutigen Ringen der »weiten Schlacht
von Baranowitschi.

Angriffe >des Grenadierkorps und der 81. Division
brachen in dem ruhigen Feuer der auf ihren zerschossenen

velsazar-Mahl.
Samstag, den 26. August, abends, gab König

Ferdinand von Rumänien ein Bankett, an dem er.
die Königin, die Minister, die Entente-Gesandten
usw. teilnahmen. Die Gesellschaft„benahm" sich der¬
art, daß die Kronratskomödie am Sonntag morgen
um 10 Uhr nicht stattfinden konnte, sondern auf
5 Uhr nachmittags verlegt werden mußte.

Lärm und Taumel in Bukarest
-*̂ vnb im Konak ein Freudenfest.

' Fm glänzenden, lichterbestrahlten Saal
Schwelgt die Gästefchar beim Bacchanal.
Geht es morgen zu heldischer Tat ? - -
Sie feiern den ruchlosen, frevlen Verrat.
Rings bunt und befrackt gemischt die Herr '»:
OrdenSstern reiht sich an Ordensstern,
Und im wilden Chorus mitteninn'
Still der König und heiter die Königin.
Der Meister der Verstellung spricht:
Leichtsinn spielt über sein falsch' Gesicht,
Er leert sein Glas auf den neuen Bund:
Jubelnd klingt ihm Bescheid in der Rund'.
Der König nur kehrt sich beschämt zur Wand:
Da —, schwebt und schreibt nicht dort eine Hand,
Die Hand, die warf einst hinab vom Thron
Belsazar , den Herrscher von Babylon?
„Gezählt, gewogen, erfunden zu leicht!"
Der König fährt auf, — der König erbleicht. -
„Auf Ruhm und Sieg in kurzer Zeit,
Sire , tun Sie fröhlich uns Bescheid!
Eh' wenige Wochen geh'« ins Land,
Ist Siebenbürgen in uns'rer Hand!"
Von England. Rußland und Frankreich umringt,
Klingt der König an: — sein Glas zerspringt.
„Scherben? — Hurra ! In Scherben zerbricht
Das Donaureich, —^wir vollzieh'n das Gericht!
Ein neues Glas !" -DDa — wieder die Hand!
Nun liest er's , — nnn steht es an der Wand:
Flammenleuchtend steht es da:
»Du gehst in Scherben, Romania!" C. Spielmaun.

Wiesbadener Zeitung
Gräben stehenden schlesischen Landwehr blutig zusammen.
Schnelle und rücksichtslos geführte Gegenangriffe warfen
den hier und dort durch die zerstörten HinSernisse ein¬
eingedrungenen Gegner wieder hinaus . In einem solchen
Gegenstoß bei Darowo nahmen die schlesischen Landwehr¬
leute 9 Offiziere und 709 Mann gefangen. Am folgenden
Tage wurden drei in starker Tiefenglieöerüng angesetzte
Angriffe bereits im Sperrfeuer abgewkesen.

Weiter nördlich war es dem Angreifer gelungen, bei
Skrobowa und Kartschewo in die durch das Trommelfeuer
schwerster Kaliber eingeebneten Stellungen unserer Ver¬
bündeten zu stoßen. Deutsche Reserven entrissen in 'ein.em
kühnen Gegenstoß dem Angreifer die Stellungen bei
Kartschewo und machten hierbei 1600 Gefangene. Ein Gegen¬
angriff auf dem linken Flügel bei Skrobowa blieb ohne
Erfolg.

Der 5. Juli brachte erneute starke und dichte Massen¬
angriffe auf Ser Front zwischen Labusy und Zirin . Wieder
schlug die Landwehr, schlugen japsere Posener und Bran¬
denburger alle Sturmangriffe ab. Nur bei Darowo brach
der Gegner erneut ein und wird nochmals hinausgeworfen.
Deutsche Reserven hatten inzwischen die österreichischen Ver¬
bände verstärkt und wiesen im gemeinsamen Kampf Sie
gegen Mittag mit erneuter ' Wut einsetzenden Angriffe
zurück.

Die folgenden Tage zeigten ein dauerndes An- und Ab¬
schwellen erbitterter Kampfhandlungen der zweiten Schlacht
von Baranowitschi. VorübergehenSe örtliche Erfolge wur¬
den dem Gegner durch frischen Gegenstoß und blutigen
Handgranatenkampf sogleich entrissen. Nur in den zer¬
schossenen Gräben bei Skrobowa vermochte sich der Russe zu
halten.

Einen Höhepunt! ' er Kämpfe zeigte der 8. Juli . Um
3 Uhr früh griff eine sibirische Schützendivision bei Darowo
überfallartig an. Die Sreimaligen , ohne besondere Artil¬
lerievorbereitung vorgetriebenen Angriffe brachen zusam¬
men. Das während der Angriffe auf unsere Stellungen ab¬
gegebene Feuer mit etwa 7400 Schuß, darunter 2000 schwerer
Kaliber, erzielte 3 Verwundete.

Gleichzeitig stürmte die 2. Grenadierdivision in dichten
Angriffswellen wiederholt nördlich Darowo. Von 2 Uhr früh
ab zersplitterten zahlreiche tiefgegliederte Angriffe zwischen
Wygoda und Zirin gegen unsere seit zwei Tagen unter
heftigstem Artilleriefeuer in zerschossenen Gräben, hinter
zerstörten Hindernissen stehenden Truppen . In die zurück¬
flutenden Massen des Angreifers feuerte unsere Artillerie.
Grauenhaft räumte Sas Feuer einer 21 Zm.-Mörserbatterie
auf unter den fliehenden Angriffswellen. Die 11. sibirische
Schützendivisionließ etwa 70 Prozent ihres Bestandes im
Angriffsfelde liegen.

Am 9. Juli flauten die Kämpfe ab. Die zweite Schlackt
von Baranowitschi neigte sich dem Ende zu. Geringen Ge-
länöegewinn bei Skrobowa als einzigen Erfolg bezahlte
der mit mehr als doppelter Uebermacht angreifende Feind
mit unermeßlichen Verlusten. Die schlesische Landwehr,
Posener und Brandenburger halten mit den Verbündeten
die Schtschara- und Serwetschstellungen und Baranowitschi.

Am 14. Juli wurde ein Gegenangriff auf Sie von den
Russen gehaltenen Gräben bei Skrobowa angesetzt. Von
5 Uhr nachmittags ab arbeiteten sich brandenburgische Re¬
serveregimenter in schwerem Kampfe heran. Dem linken
Flügel gelang es, in die früher österreichischen Stellungen
einzubrechen und sich dort festzusetzen. Dabei wurden
11 Offiziere und 1500 Russen gefangen sowie 18 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Die starken Verluste in der zweiten Schlacht bei Bara¬
nowitschi zwangen den Angreifer in den kommenScn Tagen
zur Ruhe, zur Auffüllung seiner zusammengeschossenen
Divisionen und zur Neugruppierung seiner Kräfte. Die
Armeeabteilung W oy r sch benutzte diese Ruhepause zum
Ausbau der Stellungen und zur Anlage starker Riegel¬
stellungen in Erwartung eines erneuten Angriffs.

Am 25. Juli entbrannte der Kampf anfs neue.
Wieder versuchte der Russe den Durchbruch an jener

schmalen Stelle , Sie ihm den bescheidenen Erfolg am 8. Juli
gebracht hatt^ Ein Artilleriefeuer von unerhörter Heftig¬
keit hämmerte gegen die in den früheren Kämpfen stark
mitgenommenen Stellungen . Das russische 35. Korps mit
der 55. und der 97. Division sowie die 52. Division des
3. kaukasischen Korps stießen auf einer Front von nur drei
Kilometern Breite vor. Anscheinend sicher ihres Erfolges,
stürmten sie in dichten, tiefgeglieSerten Wellen heran. Alls
Verschwendungaber an Eisen- und Menschenmassen bleibt '
wirkungslos gegenüber der Zähigkeit der Brandenburger:

Theater, Kuitft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Der Spielplan des Königlichen Theaters steht diese
Woche ausschließlich im Zeichen altbewährter Zugopern,
deren Vorführung besonders auf die zurzeit hier anwesen¬
den Fremden Sie gewohnte Anziehungskraft ausübt . In
der Besetzung sämtlicher Werke ist eine nennenswerte Ver¬
änderung kaum zu verzeichnen. In Lortzings „U n di n e",
die am Dienstag vor gut besetztem Hause zur Ausführung
gelangte, war Herr Bussard  aus Karlsruhe , ein hier
immer wieder gern gesehener Gast, für den erkrankten
Herrn Haas als Veit aushilfsweise eingetreten. Die ebenso
unSankbare wie gesanglich anspruchsvolle und daher ziem¬
lich gefürchtete Partie der Bertalda war diesmal an Fräu¬
lein Bommer  übergegangen , die sich auch auf diesem, ihr
im allgemeinen ziemlich fern liegenden Gebiete mit rühm¬
licher Sicherheit bewegte. — Die gestrige Vorstellung von
A. Thomas ' „M i g n o n" hatte durch das Gastspiel der Frau
Müller - Reichel  aus Karlsruhe , die bekanntlich
nächstes Jahr in den Verband des hiesigen Königlichen
Theaters tritt , ein besonders starkes Interesse erhalten. Jn-
bezug auf Kraft und Fülle des Organs vermochte die
Leistung der Künstlerin, namentlich in den dramatischen
Stellen des zweiten und dritten Aktes, nicht immer den
Anforderungen des Komponisten in vollem Maße gerecht
zu werden. Dafür entschädigte Frau Müller -Reichel durch
eine sehr wohltuend berührende, hochpoetische Darstellung
und eine, von warmer , echter Empfindung getragene musika¬
lische Wiedergabe. Die stark theatralische, in der letzten Zeit
leider etwas sehr Mode gewordene Nuance, der zufolge stch
Mignon in dem ihr von Jugend auf bekannten und hier
nur aus dem Gedächtnis wiedergegebenen Lied mit Ser
Frage „Kennst du das. Land" direkt an Wilhelm Meister
wendet unS diesen, zu einer Art verneinenden Bewegung
nötigt, dürfte künftig besser zu vermeiden sein. Im übrigen
war gerade diese Nummer sowohl hinsichtlich der Ansfassung
wie des Vortrags von stärkstem und unmittelbarstem
poetischen Reiz und zweifellos als eine Ser am meisten
charakteristischen Partien der ganzen Rolle zu bezeichnen. —
Trefflich unterstützt wurde Frau Müller -Reichel von unseren
einheimischen Kräften, insbesondere von Frau Fried-
s e!  d t, deren virtuose Geiangstechnik bei der Toilettenszenc
des zweiten Aktes unS der Polonäse „Titania ist herab¬
gestiegen" wieder aufs glänzendste in Erscheinung trat . —
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sie halten, und sei es in dem Erdloch, das Sie feinb^
Granate riß. Artillerie , Handgranate und Bajonett ti
richteten fürchterliche Arbeit, und in den spätere»
stunSen bedeckten tausende von russischen Leichen das z'
griffsfelb, von dem der Feind auch nicht einen Fuß
gewann.

Der schweren Anstrengung folgte beim Feinde ^
26. Juli die Ruhe der Erschlaffung. Nur südlich Bar»:,"
witschi griff er in den Abendstunden nach kurzer hestjgck
Artillerievorbereitung eine Landwehrdivision an,
Feuer von siebzehn russischen Batterien ergoß sich^
diesen schmalen Abschnitt. Die hier zum Stoß angesttz^
sibirischen Truppen wurden nach kurzem, aber hartem
unter schwersten Verlusten abgewiesen.

Der amtliche russische Bericht am 26. Juli behaus,
zwar: „In der Gegend des Flusses Schtschara wurde $e,
Feind unter sehr großen Verlusten zurückgedrängt. ^
machten 63 Offiziere und 4000 Mann zn Gefangenen „„5
erbeuteten 5 Geschütze, 6 Maschinengewehre, 12
Munition und arideres Kriegsmaterial ." Dieser amtli^
Bericht ist aber Wort fijr Wort unwahr!

Mit einer auch beim Feinde anzuerkennenden Tapfere«
und Hartnäckigkeit wurde

am 27. Juli am Skrobowabach nochmals eiu gut vor¬
bereiteter und kraftvoll «»gesetzter Stoß

geführt. Das sich um die Mittagszeit zum Trommelseue,
steigernde Artillerieseuer sollte der um 8*4 Uhr abends z««,
erstenmal vorbrechenden russischen Infanterie den Weg durch
die Mauer der .Brandenburger bahnen. Der Feind sW
sie aber in unveränderter Festigkeit und Ruhe. Auch djx
starken, bis 6*4 Uhr früh dreimal wiederholten Angrissi
wuvden restlos abgeschlagen. Die Morgensonne des 28.Juli
sah die brandenburgischen Truppen als Sieger in i6re tt
zerschossenen Stellungen , vor denen die fürchterlichen Dpiei
vergeblicher Sturmversuche lagen.

Am 29. Juli erlosch mit abnehmender Angriffskrastdie
dritte Schlacht von Baranowitschi. In treuer Masse«,
brüderschast kämpften Brandenburger uNS Schlesier mit de«
verbündeten Truppen in drei außerordentlich
blutigen Schlachten.

Kein Schritt vorwärts gegen den Durchbruchspunkt
Baranowitschi. Einige -hundert Meter Schützengraben bei
Skrobowa: diesen strategischen und taktischen Mißersolz
erkaufte unS bezahlte der Feind mit etwa 40 000 Toten,
60000 Verwundeten , mit fast 5500 Gefangenen und ntil
dem Verlust von 28 Maschinengewehren. So endete für die
russische Führung die dreimalige Durchbruchsschlachtm
Baranowitschi. _

Kurse politische Na dickten.
Ei» außerordentlicher öst.»u«g. Gesandter an den Hase«

von Württemberg , Baden und Heflen.
Nach einer Meldung aus Wien,  14 . Sept ., ernanvie

Kaiser Franz Josef den Grafen Albert Nemes von Hidvez
zum autzeroröentlichen Gesandten und bevollmächtigte«
Minister am württembergischen  Hofe und den Höst,
iu B a d e n und Hessen.

Die neue deutsch-nationale Partei in Oesterreich.
Aus Wien,  14. September, wird uns gemeldet: Unter

dem Vorsitz Ses Abgeordneten Denk hat die angekündigtt
Konstituierung einer deutschen Arbeitsgemeinschaft stiiii-
gefunöen, die eine selbständige Gruppe des deutschen Ratio-
nalverbanöes bildet. Der L e i t satz Ser neuen Gruppe aid3
sein: ihre nationalen , politischen, volkswirtschaftlichen Stell;
gemeinsam mit den anderen Gruppen des NationalverbaM
zu verfolgen. Die Gruppe behält sich jedoch gegebenen?«
ein selbständiges Auftreten gegenüber der Bevölkerung uck
der Regierung vor. Der Deutsche Nationaloerband trat am
Vormittag zu einer Vollversammlung zusammen, bei der
die Versicherungunbedingter Opferwilligkeit für das Vater¬
land unS der Wunsch ausgedrückt wurde, daß es dem Kaiser
beschieden sein möge, im Verein mit dem treuen Verbün¬
deten alle Feinde niederzukämpfen und durch einen ehren¬
volle Frieden eine glückliche Zukunft vorznbereiten. Der
Vorsitzende, Dr . Groß,  machte Mitteilung von Ser Grün-
düng der deutschen Arbeitsgemeinschaft, zu der sich die Mit¬
glieder der bisherige » deutsch-völkischen Vereinigung sowie
Sie bisher keiner Untergruppe angehörenden Abgeordneten
des Nationalverbandes vereinigt hatten. Die durch die Nen-
gründung notwendig gewordenen Satzungsänderungen wer¬
den vom VorstanS der nächsten Vollversammlung oorselegt
werden̂ kachderVollversammlnn ^ deŝ kationakv̂ bandes
Den Wilhelm Meister sang Herr Favre  mit viel Geschmack
und der gehörigen, der französischen Spieloper angepaßt
Leichtigkeit. Die Herren Eckard lLotharioj, Re Hk"?'
lLaertesj und H e r r m a n n sFriebrichj vervollstänSiate
das Ensemble in gewohnter trefflicher Weise. F.

Aus dem Berliner Uunstlebe?i.
Man schreibt uns aus Berlin , 11. September:
Zwei Künstler, Sie gegenwärtig in Berliner Kum

salons zu sehen sind, kann man ehrlich als große HoW '
gen der deutschen Kunst begrüßen. Dietz E d z a r d der ck
Gurlttt und Heinrich Heidner  bei Schulte. Beide .
neu sich durch eine bedeutsame, scharf umrisiene Eigen -
aus . Es sind Persönlichkeiten, die etwas zu sagen 9« £
Dietz Edzard ist ein junger Bremer Künstler. Ganz ttu
ist er noch nicht. Er tastet noch und macht vielleichte-

bereits 10 viel Charakteristisches an ihm, kompositionell
wohl als auch koloristisch, daß man ihn jetzt schon sur
nehmen darf. Zwei Anregungen sind in ihm wirksam. 0
einer Synthese der beiden, liegt sein künstlerisches '
Es kommt einerseits von Kokoschka unS Max Oppenhê j
her, andererseits von den altdeutschen Primitiven , vo

rnebw-
lich den Kölner Meistern . Eine „Kreuzabnahme und .
„Selbstbildnis " stehen noch zu stark unter fremdem '
fluß, dagegen sind einige andere Bildnisse durchaus
Am kräftigsten ist das eines jungen Mannes , währen" - ^
jenigc des Admirals v. Scheer etwas zu streng nn"' ieP
vielleicht auch etwas zu kalkig in Ser Tongebung ist. "
aus eindrucksvoll ist dagegen das Bild des Barons v " 9
Her,dt, sowie eine größere Figurenkomposition von ons ,
ler Linienführung . '

Wesentlich einheitlicher zeigt sich Heidner, ein geo *• -gt
Nürnberger , der später bei Dietz in München Rudrer c.
ist abgeschlossen, reif. KriegsbilScr sind von ihm ausge,̂ ^
Vogesenkämpfe. In einer starken persönlichen Forw-, ^
mittelbares Erlebnis spricht aus ihnen. Alles ist « „jj
Wesentlichste, den seelischen Gehalt, konzentriert.
es nichts Ueberflüssiges oder Nebensächliches, aber
tote Stelle . Der Mensch im Kamps ist das emm ^
Thema, das beinahe monumental gesteigert ist. -ra ^}u
Felsen, eine gigantische Landschaft und darin Me«'-' "
Säten, kämpfend, sterbend, zu einer erschütternden ^
zusammengepackt. Ein Großer — ein Könner — cm <S
ler voll tiefen, schlickten Empfindens.
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tf<r ^ dlgrarpartei statt, in der be-
schloisen wurke, alle Kralle in den Dienst eines
fe ft8 e i chl o 11 e n e n Zusarnrnenarbeitens zu
stellen.

Ein spanisches Konzentrations-Ministerium.
E/ne Radiomelöung aus Madrid bestätigt das von Sen

Pariser Blattern verbreitete Gerücht, daß das Kabinett
Aomanones  möglicherweise freiwillig zurücktreten
lveröe, um einem Konzentrationsministerium unter dem
Vorsttz des Führers Ser Konservativen, Maura , Platz zu
machen. Einzelne stimmen der Madrider Presse sprechen
davon, daß Romnnones Partei damit einverstanden sei, die
auswärtige Politik Mauras zu unterstützen.

Ztadtnachrichien.
Wiesbaden. 14. September.

„Unkründb«r bis 1024."
Eine Ansklärung für Kriegsanleihezeichner.

Es ist eigentüulich, wie schwer es manchmal hält , einen
Irrglauben , der sich einmal tzi der Volksmeinung festgesetzt
hat, zu beseitigen. Immer wieder hört man die Worte „Nn-
kündbar bis 1924", die Ser sunfprozentigen Kriegsanleihe
bcigesügt sind, dahin auslegen, daß der K'iösntümcr der
Anleihe diese bis zu dem ermähnten Zeitpunkte nicht zu
Geld machen könne. Als eine Beschränkung Ser Rechte des
Anlciheinhabcrs werden also die Worte „Unkündbar bis
1924" aufgefaßt. In Wirklichkeit wird damit aber eine Be¬
schränkung der Rechte des Schuldners, das heißt des Reiches,
zum AuKruck gebracht — eine Beschränkung, die nicht etwa
zuungunsten des Anleiheerwerbs, sondern gerade im Gegen¬
teil zu seinen Gunsten wirkt. Das Reich darf nämlich den
Rennwert der Anleihe nicht vor dem Jahre 1924 zurück-
zablen, sodaß der Anleiüeinhaber bis zu diesem Zeitpunkte
unbeSingt in dem ungestörten Genuß des für ein Wert¬
papier von dem Range der Deutschen Reichsanleihe außer¬
ordentlich hohen Zinsfußes von ö Prozent bleibt. iBei
einem Zeichnungspreise von 98 Prozent sind es sogar 5,19
Prozent.) Will das Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr
5 Prozent Zinsen zahlen, so muß es dem Anleihebesitzer
die Wahl lassen zwischen Kapitalrückempiana und niedrige¬
rem Zinsfuß , Sas heißt: wer jetzt 98 Mark sür 199 Mark
Nennbetrag der neuen Reichsanleihe zahlt, muß, wenn das
Reich nach dem Jahre 1924 nicht mehr 5 Prozent Zinsen
gewähren will, die vollen 199 Mark ausgezahlt erhalten.
Er würde also jährlich von seinen angelegten 98 Mark
5 Mark Zinsen erhalten hoben schließlich noch einen Kapital¬
gewinn von 2 Mark davontragcn, der, wenn man ihn auf
die acht Jahre N919 bis 1924) verteilt, den Zinsgenuß von'
8,19 Prozent auf 5,85 Prozent steigert.

Braucht der Auleiheinhaber GelS. so hat er zwar nach
dem Gesagten keinesfalls vor dem Jahre 1924 die Rück¬
zahlung des Kapitals durch das Reich zu erwarten , aber er
kann entweder aus seine Anleihescheine einen Vorschuß aus¬
nehmen lzu den günstigsten Bedingungen bei öffentlichen
Darlehenskasien) oder er kann einen entsprechenden Teil
seiner Anleihescheine durch jede Bank oder jedes Bank¬
geschäft gegen eine geringe Vermittlungsgebühr veräußern.
Daß ein solcher Verkauf iederzeit möglich sein wirb, dafür
bürgt neben der Hochwertigkeit der Deutschen Reichsanleihc
die Vorsorge unserer maßgeSeichen Stellen, die für die Zeit
nach dem Friedensschlüsse getroffen werden wird.

Wer seinen Entschließ über die Beteiligung an der
Kriegsanleihe von der Bedeutung der Worte „Unkündbar
bas 1924" abhängig macht, der muß zu einem bejahenden'
Entschluß kommen: denn würden diese Worte in der Auf¬
forderung zur Zeichnung fehlen, so wäre es ein Nachteil und
nicht etwa ein Vorteil des Anleiheerwerbers.

Pilzwanderungen.
Zur Förderung her Kenntnis der eßbaren

Pilze,  zwecks stärkerer Heranziebung der Pilze zur
Volksernährung  finden ans Anordnung der Wies
badener Regierung P i l z w a „ de r u n g en im Landkreis
Wiesbaden zum Aufsuchen der eßbaren Pilze statt. Die
Leitung ist Sem Lehrer Fa n st in Dotzheim übertragen wor¬
den. Die Wanderungen finden statt: 1. am Montag,
18. Sept ., in das Waldgcbiet Dotzheim - Georgen¬
born  lfür die Gemeinden Biebrich. Schierstein, Dotzheim,
Frauenstein und Georgenborn). Treffpunkt um 19 Uhr vor¬
mittags am Forsthaus „Rheinblick" an der Straße Dotz-
beim-Frauenstein . 2. am Mittwoch,  29 . Sept ., in das
Waldgebiet am Kellerskops  lfür die Gemeinden Bier¬
stadt, Sonneuberg , Rambach, Naurod, Kloppenheim und
Heßloch). Treffpunkt um 19 Uhr vormittags am Bürger¬
meisteramt Rambach. 3. am Freitag,  22, Septe., in das
Waldoebiet bei Medenbach  lfür die GemeinSen Aurin¬
gen, Medenbach. Wildsachsen, Igstadt , Nordenstadt, Erben-
beim und Breckenheim). Treffpunkt um 10,89 Uhr an der
Ttation Auringen - McSenbach. — Messer. Säckchen oder
Körbchen, Mundvorrat , Notizbuch und Bleistift sind mit-
zubringeu. Bei starkem Regcnwetter finden die Wanderun¬
gen an den gleichen Tagen in der folgenden Woche statt.

. Persönliches. Dem Arzt Dr. Julius Schmidt  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Eßt nur altbackenes Brot . Das Kriegsbrot bat die Ei-
enschaft, daß es, ie älter es wird, desto besser schmeckt und
Kommt. Dazu genügt aber nicht, daß es nur einen  Tag
it ist. wie es vorschriftsmäßig zum Verkauf kommt. Erst
»ch4—8 Tagen bat es den richtigen Grad dev Trockenheit
rlangt. Dann schneidet es sich glatt und gut, läßt sich or-
«' tlich kauen, dementsvrechcnd leicht verdauen und hat an
»»blgeichmack ganz bedeutend gewonnen. Außerdem aber
itkigt es viel ausgiebiger und bedeutet infolgedessen eine
eE,t beachtenswerte Ersparnis an Nahrung und Geld,
-edr vorteilhaft ist das non Großbäckereien hergestellte
unklere sogenannte Kommißbrot, weil es härtere Rinden
gl, die tüchtig gekaut werden müssen. „Mehr-Kauen be¬
hütet eben immer „Weuiger-Essen" bei trotzdem besserer
'rnährung. Man kaufe also immer so viel Brotvorrat im
oraus. daß jedes Brot vor dem Vcrbrnnch mindestens vier
^gge liegen kann: allerdings an kühler, trockener stelle,
tocf) Schrippen  sollen niemals frisch gegessen werden,
andern erst am zweiten Tage. Die frische Krume ist gc-
"? ezu eine Gefahr für den Magen, da ste sich in ihm zu
9len. unverdaulichen Klumpen zusammenballt, ĝas aber
^lecht verdaut wird, nährt auch nicht richtig und mun als
'ghruugsverschwcnduna betrachtet werden. Es ist ein Ge-

der „ns jetzt obliraenden Sparsamkeit, ebenw der Ge-
"udheit. nur richtig altbackenes Brot zu essen. Gut durch-
^eicheltes trockenes  Brot nährt mehr alo rasch ver¬
quicktes gestrichenes.

Genossenschaftenund fünfte Kriegsanleihe. Der Geiamt-
"?lchnß des Allgemeinen deutschen Geno,senschaftsverban-
^ lSchulzc-Dclitzsch) hat in seiner Sitzung vom Ir . sep-
^ber folgender Entschließung  einmütig zugeu'.mmt.
Der Gesamtausschuß des Allgemeinen deut,chen Genonen-
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'chaftsverbandes lSchulze-Telitzsch) erklärt es für Sie
dringende Pflicht sämtlicher Genossenschaf¬
ten,  mit aller Kraft für die weitestgehendeBeteiligung an
der fünften Kriegsanleihe einzutreten, und zwar sowohl
durch Anregung und Aufklärung ihrer Mitglieder , als auch
Surch Einsetzung der gesamten eigenen finanziellen Kraft
für möglichst hoch zu bemessenbe eigene Zeichnungen."

Malzverwendung in den Bierbrauereien . Vielfachen
Wünschen aus den Kreisen der Brauindustrie entsprechend,
ist durch eine Buuöesratsverorünung Sen Brauereien ge¬
stattet werden, im laufenden Monat bereits bis zu einem
Drittel  ihres Malzkontingents das ihnen für das kom¬
mende Kalcnberviertelsahr zusteht, im voraus  zu ver¬
wenden. Bei Ser Berechnung dieses Borverbrauches sind
die Kontingentsätze der bisherigen geschlichen Regelung zu¬
grunde zu legen. Es dürfen sedock aus diesem Umstand nach
der Absicht der maßgebenSen Reichsstellen keinerlei Schlüsse
auf die endgültige Höbe des demnächst für das neue Be¬
triebsjahr festzusetzenden Braukontingents gezogen wer¬
den, zumal bei dem vermehrten Bedarf der gerstevcrarbei-
tenden Nahrungsmittelindustrie unter Umständen m.it einer
weiteren Einschränkung  der Malzverw'enöung in
den Bierbrauereien gerechnet werden muß.

Znm Schaden noch Spott zu ernten , ist in der heutigen
Zeit doppelt bitter. Stehen dg am Mittwoch Morgen wie
setzt an so vielen Punkten Ser Stadt eine Anzahl Frauen
und Kinder an der Ecke der Rüdesheimer und Ranentaler
Straße und warten auf ihren M i-l chl i e f e r a n t e n. Eine
Viertelstunde nach der anderen vergeht. Daheim wartet Sie
Arbeit, aber Sas Milchmädchen kommt noch nicht in Sicht
Und doch ist es ganz in der Nähe! In einer Torfahrt eines
benachbarten Hauses, verborgen durch die Sträucher Ses
Hauses des Vorgartens , steht es mit zwei anderen Frauen
und amüsiert sich mit ihnen köstlrch,  wie die War¬
tenden ungeduldig von einem Fuß auf den anS.eren treten
und sehnsüchtig ihre Blicke die Straße hinabsenden, von wo
man sie erwartet . Durch einen Zufall wurden Vorüber¬
gehende auf dieses heute Soppelt ungehörige Treiben des
etwa achtzehnjährigen Mädchens aufmerksam und ließen es
an der gebührenden Zurechtweisung nicht fehlen. Die Milch-
lieferanten aber — in diesem Falle handelt es sich um einen
Delkenheimer, dessen Wagen auf dem Kaiser Friedrich-Ring
hielt —, sollten es ihren Angestellten besonders einschärsen,
der heute von ihnen so sehr abhängigen Bevölkerung gegen¬
über das weiteste Entgegenkommen zu zeigen, heizte, wo
das Sprichwort doppelt gilt : Zeit ist Geld!

Gelandet wurde am 9. August in Frankfurt au der Nie-
öerrader Schleuse eine weibliche Leiche, deren Persönlichkeit
bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnte. : Die Tote ist
anscheinend Arbeiterin, 45—50 Jahre alt, 1,52 Meter groß,
dunkelblond meliert. Sie war bekleidet mit grauer Bluse
mit schwarzen Streifen , braunkarriertem wollenem Rock,
blaubedruckter Kittelschürzemit Aermeln, grauem Satin-
Nnterrock, blauer Satin -Unterhose, schwarzen durchbroche¬
nen Strümpfen und schwarzen Schnürstiefeln. Das Hemd
ist mit den BuchstabenL. S . gezeichnet. Ferner fand man
bei der Toten einen Schlüsselring mit 2 Schlüsseln und
drei mit Bindfaden zusammengebundenenSchlüsseln, sowie
ein paar Ohrringe in Sternform , in der Mitte mit kleinen
roten Steinen . Um Mitteilungen , die zur Namensfeststel¬
lung und Herkunft der Toten beitragen können.' bittet die
Polizei.

Die Feldbiebstähle mehren sich in letzter Zeit wieder
in auffallender Weise. Am Montag abend wurde hier ein
Mann angetroffcn, der in einem Sack 13 gestohlene mittel¬
große Weißkrautköpfe bei sich hatte. Der Eigentümer ist
bis setzt noch nicht bekannt. Die Kriminalpolizei bitter um
diesbezügliche Mitteilungen.

Schaukastendiebe haben in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag hier den Schaukasten eines Buchhändlers geplün¬
dert. Es fiel ihnen eine große Anzahl Bücher in die Hände
mit der Auszeichnung G 19 und mit Preisangabe versehen.
Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei entgegen.

Zur Warnnng . Hotels und Gasthäuser werden vor
einer Frauensperson gewarnt, die von Zeit zu Zeit hier
erscheint, unter falschem Namen übernachtet und dann un¬
ter Mitnahme von Stiefeln ufw. von Fremden wieder ver¬
schwindet. Die Person trägt sich gewöhnlich als Reisende
ans Dresden oder einem anderen Ort in Sachsen ins Frem¬
denbuch ein. Sic ist zuletzt wieder in Darmstadt aufgetre¬
ten, ist etwa 22 Jahre alt , wird aber meist für älter ge
schätzt, mittelgroß, hager und blond, spricht sächsischen Dia¬
lekt. Ihre Kleidung ist verschieden.

Kurbmls , Cbeater , Vereine , Vorträge ufro.
Kurhaus.  Unter Musikdirektor Schurichts Leitung

findet am Freitag dieser Woche im Abonnement ein
Richard Wagner - Abend  mit ausgewühltem Pro¬
grammstatt . — Der sür Samstag dieser Woche vorgeseheneVolkstümliche Abend ' dürfte  noch einmal ein zahl¬
reiches Publikum im Kurgarten vereinigen. Das Doppel-
kouzert wird ausgeführtvom Kurorchester unter Kurkapell¬
meister Jrmers Leitung und dem Musikkorps des Ersatz¬
bataillons des Reserve-Infanterieregiments Nr . 80 unter
Kapellmeister HaberlanS. Während des Konzertes des Kur¬
orchesters wird das Original -Krausesche Trompetenquartett
wieder einige Vorträge zu Gehör bringen. Beleuchtung
des Äurgartens  und Vorführung der Leuchtfontane
vervollständigen das Programm . Die Veranstaltung beginnt
abends 8 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Obstverfteigernng. Bei der Versteigerung des Ertrages
aus den Gemeindeobstanlagenam 11. September wurde, ob¬
gleich nur hiesige Einwohner zum Bieten zugelassen wur¬
den, ein Erlös von 180 M. erzielt.

Kriegsanleihe. Der hiesige Lvkalgewerbeverein ver¬
anstaltet zur Aufklärung über Sie fünfte Kriegsanleihe am
Samstag , 17. September, abends 9 Uhr im Gasthaus „Zur
Krone" eine Versammlung. Den Vortrag hat Oberbuchhal¬
ter Lenz von öe.r Nassauischen Lanöesbank in Wiesbaden
übernommen.

Râ au Md Rackbameßrete.
Die Frankfurter AHlchkonserenz.

^ - Frankfurt , 14. Sept. In den Räumen des Polizei-
präsiSinms begannen am Dienstag die Verhandlungen der
Frankfurter . Milchkonferenz. Anwesend waren Vertreter
des Süddeutschen Milchproöuzentenverbandcs, Landwirte des
Frankfurter Wirtschaftsgebietes, Vertreter der im Inter¬
essengebiet belegenen LanSwirtschaftskammernunb Abgeord¬
nete der Städte Frankfurt , Aschafsenburg, Darmstadt,
Gießen, Hanau, Ofteubach, Ludwigshafen. Wiesbaden und
Worms. Regierungspräsident Dr . v. Meister  aus Wies¬
baden leitete die mehrstünSigen Beratungen , die noch zu
keinem Ergebnis führten, da zwischen den beiden Znter-

*

essentengruppeneine Einigung nicht erzielt werden konnte.
Für die Mtlchversorgung Frankfurts traf heute der
Magistrat eine einschneideuSe Bestimmung: Sämtliche nach
Frankfurt liefernden Händler , Landwirte und dergleichen
dürfen Vollmilch nur noch an solche Personen abgeben, die
im Besitze von Milchvorzugskarten sind. Alle übrigen Ein¬
wohner Ser StaütMrhalten nur noch Magermilch. Die Vor¬
zugskarten werden nur von Aerzten ausgestellt. Magermilch
muß an jede Person in jeder beliebigen Menge abgegeben
werden.

bt. Eibingen, 14. Sept . In geistiger Umnach¬
tung.  Die Ehefrau W. versetzte in einem Anfall von Gei¬
stesstörung ihrem schlafenden Manne mehrere Bcilhiebc
auf den Kopf. Der Mann trug schwere Verletzungen davon.
Auch die Kinder wollte sie überfallen, doch gelang ihr dies
nicht. Der Sohn der Familie ist vor einiger Zeit gefallen
und seit dieser Zeit hatte die Frau unter Geistesstörungen
zu leiden. Sie ist seit ihrer Tat verschwunden.

sl. RLdesheim, 14. Sept . Selb st verso rgun  g. Der
Kvmmunalverband des Rheingau kreis es  hat auch in
diesem Wirtschaftsjahre wieder die Selbstversorgung
seiner Einwohner mit Brotgetreide  übernommen , nach¬
dem man im vergangenen Jahre damit gute Erfahrungen
gemacht hatte, und die einheimischen, leistungsfähigsten
Mühlen mit der Vermahlung beauftragt . Da die Getreide-
prodnktion im Meingaukreise nur gering ist und bei wei¬
tem nicht für das ganze Jahr ausrcichen würde., ist das im
letzten Jahre mit dem Nntertannuskreise getroffene Abkom¬
men, wonach Weser Kreis das überschüssige Getreide an den
Rheingaukreis abgtbt, für das neue Wirtschaftsjahr wieder
erneuert worden.

Geriet und Rechtsprechung.
^- Strafkammer . Limburg,  11 . Sept . Ter Pflasterer¬

meister Rudolf K. aus Westerburg hatte vergessen, seinen
Berechtigungsschein, mit Sprengstoffen zu arbeiten, erneuern
zu lassen. Er wurde deshalb heute zu der gesetzlichen
Minbeststrafe von Srci Monaten Gefängnis verurteilt . —
Der neunzehnjährige Fabrikarbeiter Ferdinand Sch. aus
Oiienbach im Dillkrcis war vom Schöffengericht itz Her.
vorn wegen Körperverletzung zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt worden. Das Berufungsgericht erkannte auf eine
Geldstrafe von 100 M. — Die Geschwister Hermann , Emilie
und Auguste O. aus Diez haben seinerzeit in einem 1' iesige»
Warenhaus , wo sie tätig waren, erhebliche Mengen Waren
gestohlen und ihren Eltern in Diez gebracht. Hermann O.
erhielt deshalb vom Schöffengericht in Diez vier Monate
Gefängnis, seine Schwester Emilie drei Monate und Sie
Auguste O. einen Monat Gefängnis . Die Eltern erhielten
wegen Hehlerei je acht Monate Gefängnis . Die Ber^ ?>tn-
gen hiergegen wurden, soweit solche eingelegt worden r.;a.ren,
heute verworfen.

vermischte.
Man sieht nicht klar. Bekanntlich führt unser neuer

großer Generalstabschef, wie viele deutsche ASelsgeschlechter,
einen Doppelnamen, nämlich „Beneckendorfs" und „Hinden-
Lurg". Das hat nun den köstlichen Hineinsall eines ita¬
lienischen Blattes zur Folge gehabt. „Piccolo Giornale
d'Jtalia " schreibt nämlich, mau ersehe aus der Meldung nicht
klar, wer eigentlich zum Nachfolger Falkenhayus ernannt
worden ist: BeneckenSorsf oder Hindenburg ? Wahrhaftig.
eines P̂iccolos würdig.

Volkswirtschaft.
XX Weinversteigerungen. Mainz,  13 . Sept. Herr

Jakob S en f t e k', Weingutsbesitzer in Oppenheim a. Rh.,
brachte heute hie-r 58 Nummern 19l5er Weine aus Lagen
der Gemarkungen Oppenheim, Dienheim und Nierstein zur
Versteigerung. Bis auf 6 Nummern wurden diese Weine
zugeschlagen. Es erbrachten 14 Stück 1720—2170M., Z Halb-
stück 920- 1110 M., durchschnittlich das Stück 1918 M.. 21
Stück Naturiocine 1990—2190' M., 9 Halbstück 1020- 1880  M ..
durchschnittlich das Stück 1798M. Der gesamte Erlös betrug
89 920 M. ohne Fässer. — Deidesheim,  13 . Sept . Einen
vorzüglichen Verlaus nahm die heute hier abgehaltene Wein-
versteigerung des Weingutsbesitzers Hermann B r i e d. ES
-kamen 14 Stück und 23 Halbstück 1915er Weißweine unS
2 Halbstück 1915er Rotweine zum Ausgcbot. Alle Nummern
wurden zu sehr guten Preisen abgegeben. U. a. erzielten
je 1900 Liter 8920, 3590, 3959. 3809, 3709 und 6800 M. Der
gesamte Erlös betrug 84 867 M . • E.

XX Obst- und Gemnsemärkte. Am 13. September er¬
zielte in Rieder - Ingelheim  der Zentner Pflaumen
30 M., Pfirsiche 30—90 M.. Birnen 20—25 M., Aepfel 12- 19
Mark und Zivetichen 10—12 M.. in B i n g e tt. der Zentner
Birnen 15 M., Actziel 15 M.. Tomaten 25 M-, Zwetichen
15 M., Pfirsiche 50 M., Trauben 40 M. und Zwiebeln 15 M.

Auswärtige Börsen,
Londoner Börse.

London . 12 Sept V. K. h.  K.
Consols.

60 .501 ,60 -50Japanei: .
4%Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.

V. K. L. K.
Canadian Pacific . . . 1187-—1186 25
Erie . 40 .- 3975
South. Pacific . - . - 103-25
Pnion Pacific. 146-12 146-80
t’nited States Steel. . | l08 ■501109 •50

New -Yorker Börse.
Wew-rorb . 12 Sept.. V. K. L. K. V. K I.. v
Tendenz für Geld. fest 3- New-York Centralbahn 104-1.

129".
109%

104%
Geld aufU Stunden. . . 2k's 3- Norfolku.Western com. 129-

109%Silber-Bullion. 68- 67% NortliernPacific comm.
Atcli.Top.u.SantaFc Sh. 1033/s 103% Reading comm. 110% 110%
Baltimore Ohio comm.. 86 85-/. Rock Island com.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.

176- 176- Southern Pacific.
. . .do_ Railway com.

98'/.
23%

97%
23'/.

_St . Paul Shares. . . 92'/° 925,s . . .do. do. . .pref. 66- 66 —
Deuv.u.EioGrande com 13% 12 - Union-Pacifio comm.. . 140- 140'/.
Erie comm. 37% 37% .do . prefered 80- 80'/.
. . .do. .fst. profered. . . 52'/, 52»!. Wabash prefered. 48'/. 48%
■Illinois Central Shares 100% 100% Bethlehem Steel. 497-
Loulsvilleu.NashvilleS.127% 128- Anaconda Copper. 88% 38%
Miss.Kans&Texas com. 4- 4 General-Electric. 171 171'/-
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm. 4'/- 3%

UnitedStatesSteelCom. 104 '/» 104%

Echrtftlcitung: Bernhard © r o 11) u 8.
Verantwortlich für deutsche und auSwärttge Politik: B. ® r o t 6 u 6 ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e » b e r g e r; sür Stadt- und Landuachitchten, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  sür die Anirlgcn: Earl Rdktel;  sämtlich tu

Wic- bade».
Drucku. Verlag der Ätetbadener VerlagS - Austalt W. m. d. H,

Wetterbericht kt  Wetterbienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 15. Leptember:

Veränderlich, nur noch einzelne Regenfälle: kühl,
Wafferstlmb: Kaub 248, Weilburg 118. "
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Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch diejenigen Geschäfts¬

anteile , die im Laufe des Geschäftsjahres voll eingezahlt werden,
vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am
Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beabsich¬
tigen , diese

bis spätestens 20 . Sept . ISIS
zu bewirken . — Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich der
Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termin.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
4965

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 16 . Sept . 1916 , ab t̂| ds 8 Uhr

nur bei geeigneter Witterung im Kuffgarten:
Volkstümlicher Jtbench

Doppel - Konzert:
Kurorchester — Militärmusikkörps.

Während des Konzertes des Kurorchesters
nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten:

Vorträged.Krause’schen Original-Trompetenquartetts,
Beleuchtung des Kurgariens — LeucMfontäne.

Eintrittspreis:  50 Pfg.
Abonnements-, Kurtax-, Tages- u. Besichtigungskarten
berechtigen zum Besuche der Wandelhalle u. des Kur¬
gartens nur bis 6i/, Uhr abends. Bei ungeeigneter Witte¬
rung 8 Uhr im Abonnement: Militärkonzert im Saale.
4970 Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 15 , Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurorehesters
in der Kochbrunnen- Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister

Katl Thomann.
1. Chpral: „Jesus meine Zu¬versicht“. •
2. Ouvertüre z. Oper „Indra“v. Flotow
3. Gavotte Offenbach
4. Klangfiguren,Walz. Strauss
8. Glückliche Jugen djahre,

Poipourri Schreiner
6. Kaiser-Hus.-Marsch Lehar.

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Kadettenmarsch Metra
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen“ v. Flotow
3. Finale aus der Oper „Die

Regimentstochter“Donizetti

4. Bei uns z’Haus, Walzer
Strauss

5. Im Waldesgrün, Idylle
Lehmann

6. Ouvertüre z. Op. „Maritana“Wallace
7. Offenbachiana, Potpourri

Conradi
8. Im Sturmschritt, Galopp

-Strauss.

Abends 8 Uhr:
A bonn ein ents -K onzert

(Richard-Wagner-Abend).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

1. a) Vorspiel zum 1. Akt,
b) Karfreitagszauber aus

„Parsifal1.
2. Ouvertüre zu„Der fliegende

Holländer“.
3. Vorspiel zum 1. Akt und

Isolde’s Liebestod aus
„Tristan und Isolde“.

4. Vorspiel zum 3. Akt, Tanz
der Lehrbuben, Auszug der
Meistersinger aus „Die
Meistersinger v Nürnberg“,

Kriegsß&ssfeüung
Frankfurt  a . M. * Holzhausen-Park.

August bis Oktober 1916.
Geöffnet 9 —8 Uhr.

Eintritt 50 Pf. Militär u. Kinder unter 14 Jahren 25 Pf.
RM837

Bekanntmachung!
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglie¬
der sind demnach zweckmässig vor 30. Septbr.
1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für nen
hin »intretende Mitglieder die Mitglied¬
schaft tunlichst vor dem 30 . Septbr.
zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891
nicht unter 6 °/0- ( fm  Kriegsjahr 1914 und
1915: 57 2%)-

Wiesbaden , den 11. Septbr. 1916. 7094

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritinastrasse7.

In jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin det In¬

strumente zu finden sein.
v 46 bis 2400 Mk.
Bes. auch von

Jedermann ohne Notenkenntn.
sof. 4stimm. spielbare. Jllustr.
Kat. umsonst. H. 360
Aloys Majer, Hoff., Fulda 55.

Verbesserter

leiiiseifeii-Ersatz
ohne Karte

erhältlich LH
per Stück &  0 Pfg.
Dariiimerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unser gutes, über alles
geliebtes Böhnchen und Brüderchen

Heinzei elien
kurz vor seinem dritten Geburtstage von seinem langen Leiden zu er¬
lösen und zu sich in sein Himmelreich zu nehmen.

In grossem Schmerze:
König!. Opernsänger Richard Schubertmit Frau und Kindern.

Wiesbaden (Rauenthaler Str. 15), den 14. September 1916. *334

AneWenj
zu gründen ist im Lehrmittelfach
erfahrenen Herren Gelegenheit
gegeben durch den vrovifions-
weisen Verkauf von Lehrmitteln
an Schulen . -Gest. Offerten
an Ang . Agnntins , Leipzig,
Hospitalstra^e 30. J .186
/Lekittet wird : Glas . Marmor,

«5>nnrtacciertft«nf»e aller Art,
(Porzellan feuerfest Im Waller
haltbar ). Lnifenvla“ 6 bei
D. Ublmann _^

Rerztliche Instrumente,
wie nen, iowie 1 grober Ofen
m. Marmorplatte , 1 Küchenherd
sind billig abzngeben. *335
Kaiser-Friedrich-Rina 18, Pt.

Kl. Posten Flaschenweine
abzugeben. b8-47

Hermann strebe 5, Part.
2tür . Kleiderkchrankbill. z. vk-

Rieblstr . 6. Hth. 3. lfs . »333

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen- und Kinderhüte

Klrchgasse 50/52 :-: Telefon 65S9.

Umpressen von Damenhüten
nach den allernpuesten Formen für

Herbst und Winter.
N. B. Zwecks prompter Lieferung erbitte um

sofortige Zuweisung. Erstklassige fach-
männtge Verarbeitung.

DasSchwimmbad
II Verlängerung der Badezeitnleiuf geöffnet!! vorläufig ms 15.oktbr.

Betrieb in bisher.Weise. Weiteres wird später bekannt gemacht,

Sonnrnberg. — Bekanntmachung.

MW:Mm »er nie5.MWlWk.
Der Lokalgewerbe-Verein bierselbst hält am Samstag , den

16. September, abends 9 Uhr in der Gastwirtschaft „3 u r
Krön  e" bierselbst eine Verkam  m l u n g ab. Die Tages
ordnung betrifft : Aufklärung über die Bedeutung der 5. Kriegs
anlethe. Den Vortrag über die Kriegsanleihe hat Herr Ober
buchbalter Lenz  von der Nallauischen Landesbank-Direktion
übernommen. Die Bürgerschaft wird dringend gebeten, zu der
Versammlung zahlreich zu 'erscheinen.

Sonnenbirg. den 13. September 1918. 710n
Der Bürgermeister. Buckelt.

Sonnrnberg. — Bekanntmachung.
Betrifft Feuerwehrubung.

Am Samstag , den lii^ September . nachmittags 7 Uhr findet
in Sonnenberg eine Hebung der Pflicktfeuerwehr statt.

Zusammenkunft: Spritzenhaus.
Es müssen erscheinen alle männlichen Einwohner aus

Sonnenberg vom begonnenen 17. bis zum vollendeten 25. Lebens
jahre.

Unpünktliches Erscheinen oder Fernbleiben wird bestraft.
Sonnrnberg, den 13. September 1916. Tito

Der Bürgermeister. Buckelt.

Trauer-Drwfcsadien
der Wiesbadener Verlagsanstalt, Nikolassirasse 11.

werden schnell und
preiswert an gefer¬
tigt in der Druckerei

l« SLiMOM« M8 ZI
Akadem. Lehranstalt mit der Berechtigung zur praktisch Aus-

bildung von Nahrungsmittel-Chemikern für die Hauptprüfung)
Das chemische Laboratorium verfolgt, wie bisher,

den Zweck, junge Herren, welche die'Chemie als Haupt- oder
Hilfsfach studieren wollen, aufs gründlichste in diese Wissen¬
schaft einzuführen und mit ihrer Anwendung in der Industrie
und den Gewerben, im Handel, der Landwirtschaft usw. be¬
kannt zu machen. Spezialkurse für ehern.- techn. Analyse,
organ. Chemie, Lebensmitteluntersuch. Es bietet auch Herren
reiferen Alters Gelegenheit zu' chemischen Arbeiten jeder Art.
Damen werden ebenfalls als Studierende in das Laboratorium
aufgenomm. Anfang des Wintersemesters16 Oitober. Statuten
und Vorlesungsverzeichnisse sind durch die Geschäftsstelle
der Zeitung, durchC. W. Kreidels Verlag in Wiesbaden oder durch
die Unterzeichneten unentgeltlich zu beziehen.

Wiesbaden, im September 1916.
Geheimer Regierungsrat Prof. Br. H. Fresenius.

H. 361 Professor Dr. W. Fresenius.

Rennprogramae,
(Hauptpost).

Eierverteilung.
Die von der Zentral -Einkaufsgesellschaft gelieferten auslän¬

dischen Eier kommen in den besonderen Verkaufsstellen
(RSderstratze 28, Autozentrale Bahnhosstr. 20,

Adolfstraffe6, Hellmuudstraffe 45,
Bismarckring 2 (früher Dotzheimer Str . 61)

am

Freitag, üen 15. und Samstag, den 18.September
ZUM Verkauf.

Die Verteilung der Kaufberechtigten auf die verschiedenen
Verkaufsstellen, bleibt unverändert.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitt a der Gruppe5
der Eierkarte . Auf jeden Abschnitt entfällt je 1 Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentral -Einkaufsgestr!»
schaff ans 29 Pfennig für das Stück festgesetzt.

Verkaufszeiten
und zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

A - I) Freitag , vormittags 8—10 Uhr
E - H „ „ 11- 1
I —Jj ,, nachmittags „
M - Q „ „ Sr/2- 7 -,» „
B —8 Samstag , vormittags 8 - 10 „
T - Z „ „ 11- 1

Samstag nachmittag von 3—5 Uhr können bteienigen Ein¬
wohner, die aus besonderen Gründen vorher hierzu nickt in der Lage
waren , gegen Abschnitt a der Gruppe 5 der Eierkarte die tonen
zustehenden Eier in der Autorentrale . Vahnhofstr. 26 abholen-
Die übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben Samstag nach¬
mittag geschloffen. j

Der Kunöenschein und die Brotausweiskarte sind den Ver¬
käufern vorznleaen, damit sie feststellen können, ob der Käufer
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der betreffenden
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden, den 13. September 1916.

Der Magistrat.

Lier-verteilung.
Die Gruppe 5 der Eierkarten , enthaltend die

Abschnitte 5a —c, wird vom Freitag , den 15. September
an, in Gültigkeit gefetzt. Auf den Abschnitta dieser
Gruppe entfällt je I Ei , auf die Abschnitteb und c ent¬
fallen je 3 Eier.

Die Eierkarten der Gruppe 3, Abschnitte 3a—o, sowie
der Gruppe 4, Abschnitte 4a —c, bleiben noch einige rage
in Gültigkeit.

Die Eierkarten der Gruppe 2, Abschnitte 2a—c wer«
den für ungültig erklärt.

Wiesbaden,  den 13. September 1916.
7iie Der Magistrat . .

Sonnrnberg. — Bekanntmachung.
Torfsire » kann abgegeben werden. Bestellungen müssenw

16. September in der Dienststelle, Wiesbadener Straße 24 “
gegeben werden.

Sonnenberg, den 12. September 1916. i
Der Bürgermeister Buckelt

bi-
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